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Istanbul Contemporary Music Ensemble. Schließlich sind auch die Töchter des berühmten KemençeSpielers Ihsan Özgen, Neva Özgen (Kemençe) und Yelda Özgen Öztürk (Cello) oder die KemençeSpielerin Nermin Kaygusuz in interkulturellen Musikprojekten aktiv. Schwierig ist auch die Situation bei Volksmusik instrumenten. Neue Musik für Bağlama spielten bislang nur in Deutschland lebende Musiker Kemal Dinç und Taner Akyol. So kommen die traditionellen Klänge im Projekt „Hasretim – Eine anatolische Reise“ des deutsch-türkisch-armenischen Gitarristen und Komponisten Marc Sinan (geb. 1976) denn auch überwiegend als Videoeinspielung. 2008, etwa zeitgleich mit mir, war auch Ulrich Mertin aus Berlin nach Istanbul gegangen, ein in der Neuen Musik erfahrener Bratscher und Geiger. Gemeinsam mit dem damaligen MIAM-Dozenten Michael Ellison sowie türkischen Musikern aus dem Umfeld des MIAM gründet er Anfang 2010 das Hezarfen Ensemble für Neue Musik. Hezarfen wurden zum wichtigsten Ensemble, das die neue türkische Musik auch angemessen spielen konnte. Heute scheint die folkloristische Schule zu verschwinden. Hasan Uçarsu, Mehmet Nemutlu und Özkan Manav unterrichten längst Komposition an der Mimar Sinan Universität Istanbul, Evrim Demirel an der Yıldız Üniversität, Uğraş Durmuş am Staat lichen Konservatorium für Türkische Musik der ITÜ. Selbst in Ankara scheint diese internationale Ausrichtung auf dem Vormarsch, am privaten Bilkent-Konservatorium arbeiten oder arbeiteten die Komponisten und Komponistinnen Gökce Altay, Yigit Aydin, Onur Türkmen, Tahsin Tolga Yayalar und Füsun Köksal. So scheint sich die Situation allmählich doch der Bildenden Kunst anzunähern. Weder die Kulturpolitik noch Rundfunk oder Fernsehen fördern heute die Neue Musik der Türkei in nennenswerter Weise, Konzerte finden stattdessen vor allem in den neuen privat finanzierten Kulturzentren Istanbul statt, im Borusan Müzik Evi oder bei Akbank Sanat – dort, wo auch die neue Kunst zu Hause ist. Für Musiker und Komponisten bleibt daneben die Hoffnung auf die internationale Bühne. Und tatsächlich wird diese Musik heute endlich wieder international aufgeführt – häufiger sogar als in der Türkei selbst. Noch gibt es in Istanbul kein großes Festival aktueller Musik der Türkei, wohin auch die internationale Musikszene anreisen könnte, um tatsächlich Neues zu entdecken. Martin Greve, Musikethnologe, Orient-Institut Istanbul



MARTI NgREVE VoRDEMHYPE–AKTUELLEmUsiKDERtüRKEi m a E R ZMU S IKf E s t i Va l F ÜR a K t U E l l EMU S IK



Ma rti n Greve Vo r d e m H ype –  Ak tue l le Mu s i k d er T ü rke i Vor neun Jahren bat mich eine Berliner Zeitschrift, den vollkommen unbekannten Videokünstler Fikret Atay zu interviewen, der damals, auf seiner zweiten Auslandsreise überhaupt, in Berlin zu Gast war. Mit 26 Jahren war Fikret Atay ein Jahr zuvor bei der Istanbuler Biennale entdeckt worden, und daraufhin, zu seiner großen Überraschung, nach Kassel, Paris und Berlin eingeladen worden, London, Los Angeles, schließlich Sydney sollten noch folgen. In atemberaubender Geschwindigkeit war ein Künstler aus dem südostanatolischen Batman in die Museen der Welt katapultiert worden. Wie war das möglich? 2008, einige Monate nach meinem Umzug nach Istanbul, erlebte ich die Istanbuler Biennale zum ersten Mal direkt vor Ort. Die Eröffnung war spektakulär. Ein riesiger Saal, brechend voll mit wichtigen Gästen aus aller Welt, Künstler, Kunstkritiker, Sponsoren, Kulturwissenschaftler. Man sprach Englisch, Deutsch, Türkisch, aber auch diverse andere Sprachen. Was für eine Entwicklung. Vor allem im Istanbuler Stadtteil Beyoğlu eröffneten neue elegante Kunstmuseen und Kulturzentren, finanziert von großen Holdings, sowie zahlreiche Galerien für türkische und internationale zeitgenössische Kunst. Während die Kunsthochschulen der Türkei nach wie vor akademische und ästhetisch eher konservative Kunst lehrten, hat die Biennale die internationale Avantgarde ins Land geholt und vermittelte umgekehrt einst verrufene und isolierte Künstler in die weite Welt. Warum eigentlich ist die bildende Kunst der Neuen Musik immer so weit voraus? Wer kommt schon nach Istanbul, um junge, unbekannte Komponisten zu entdecken? Das ehrwürdige Istanbul Musik-Festival präsentiert zwar alljährlich im Sommer die großen Musiker und Orchester dieser Welt – aber Neue Musik, vielleicht abgesehen von Fazıl Say oder in diesem Jahr Kamran Ince – hört man dort selten, und für internationale Besucher gibt es denn auch wenig Neues zu entdecken. Ist die Musikwelt konservativer? 1998, beim Berliner Festival „Grenzenlos – Kulturelle Begegnung mit der Türkei“ fanden die beiden einzigen Konzerte mit zeitgenössischen türkischen Komponisten vor weitgehend leeren Plätzen statt. Bei einem Komponistengespräch, immerhin mit Ahmet Yürür, Hasan Uçarsu, Mehmet Nemutlu und der damals gerade 22jährigen Zeynep Gedizlioğlu, kam aus dem ebenfalls spärlichen – Publikum als erstes die Frage: Warum beschäftigen sie sich eigentlich nicht mit „ihrer eigenen“ Musik? Gemeint war: mit traditioneller Musik. Auf dem Podium verstand man die Frage kaum – diese Neue Musik, das war doch ihre „eigene“ Musik.



„Westliche Musik“ hört man in der Türkei bereits seit etwa 1800, anfangs Militärmärsche und Klaviermusik am Osmanischen Hof, dann auch öffentlich Opern, Operetten und Salonmusik. Mit der Gründung der Türkischen Republik 1923 wurde die Schaffung einer westlichen, nationalen, türkischen Musik gewissermaßen Staatsauftrag. Musikalischer Folklorismus war eine von Atatürk persönlich gewünschte Haltung, zu der es zunächst praktisch keine Alternative gab. So bearbei teten türkische Komponisten der 1930er und 40er Jahre anatolische Volksmusik zu einfach harmonisierten Chorliedern, Klavierstücken, Kammermusik, schließlich auch zu größeren Orchester-Kompositionen. Ihre Klangsprache war neoklassizistisch, folkloristisch, teils auch vom französischen Impressionismus beeinflusst. Bedeutendster Komponist dieser Phase war Ahmet Adnan Saygun (1907–1991), der sich gleichzeitig intensiv mit der Erforschung anatolischer Volksmusik beschäftigte. 1936 begleitete er Béla Bartók bei dessen Feldforschungsreise nach Südanatolien, Sayguns Chor-, Klavier- und Orchesterlieder sind Bearbeitungen von Volksliedern und selbst viele seiner rein instrumentalen Klavierstücke beruhen auf originalen Melodien oder Rhythmen. Auch der in der Türkei wohl meistgespielte folkloristische Komponist, Ulvi Cemal Erkin (1906–1972), nutzte in seinen Klavier- und Orchesterstücken immer wieder die überaus wirkungsvolle asymmetrische Rhythmik der Volksmusik, am bekanntesten in „Köçekçe“ für Orchester (1943). In vielen Kompositionen dieser Zeit finden sich quasi einstimmige Abschnitte, oder solche, in denen die harmonische Entwicklung durch lang gehaltene Bordune oder Ostinati stark reduziert wird. In anderen Stücken imitieren westliche Instrumente Klänge oder Spieltechniken anatolischer Dorf-Instrumente. Ab den 1940er Jahren schrieben die Komponisten vermehrt größere Formen und verwandten Volksmusik dabei immer freier. Cemal Reşit Rey (1904–1985) wandte sich bereits in den 1930er Jahren vom Folklorismus ab und begann impressionistische Musik für größere Orchester zu komponieren, in denen von Volksmusik nichts mehr zu spüren ist, etwa „Enstaneler“ („Momente“) für Orchester (1931) oder „Poème“ für Ondes Martenot und Streicher (1934). Im Spätwerk Ahmet Adnan Sayguns verschmolzen Volkskunst und neue westliche Musik zu einem komplexen, individuellen Stil, mit reicher Harmonik, weniger modaler Musik und kaum noch direkten Volksmusikzitaten. Zwar hatten praktisch alle Komponisten dieser ersten Generation in Europa studiert, in Paris vor allem oder in Wien, und auch viele Stücke beispielsweise von Cemal



Reşit Rey wurden in Paris uraufgeführt, Sayguns „Yunus Emre Oratorium“ (1942) im Jahr 1958 sogar in New York unter Leopold Stokowski. Dann aber tauchte die westliche Musik der Türkei in eine nationale Isolation. Die folgenden Generationen blieben in der folkloristischen Tradition hängen. Zwischen Mitte der 1940er Jahre und 1970 entwarf Kemal İlerici (1910–1986) auf der Basis der traditionellen Grundskala hüseyni (dorisch mit erniedrigter zweiter Stufe) ein Harmoniesystem mit Quartenakkorden, das auf eine stärkere Einbindung der Strukturen der traditionellen türkischen Volks- und Kunstmusik in eine europäische Mehrstimmigkeit zielte. Seine Harmonik findet sich praktisch angewandt in vielen Werken etwa von Bülent Tarcan (1914–1991), Nevit Kodallı (geb. 1924), Muammer Sun (geb. 1932) oder İlhan Baran (geb. 1934). Nur in wenigen Einzelfällen übrigens bearbeiteten türkische Komponisten auch Melodien der unter Atatürk als rückständig geltenden traditionellen Kunstmusik. 1951 schrieb Hasan Ferid Alnar (1906–78) sein klassizistisches „Concerto für Kanun und Streichorchester“ und verwandte damit erstmals in einem westlichen Genre ein Instrument der osmanischen Kunstmusik. Zwanzig Jahre später, 1970, entstand das „Itrî’nin Neva Kari üzerine Scherzo“ (1970) für Orchester von Necil Kazim Akses (1908–1999), freie Variationen über Motive des berühmten Kunstliedes von Buhûrizâde Mustafa Itrî (gest. 1712). International wurde diese Musik kaum mehr ernst genommen und folglich nur noch selten aufgeführt. Gleichzeitig schwand innerhalb der Türkei die Hoffnung, auf diesem Weg eine allgemein akzeptierte, gleichermaßen nationale und europäische Musik zu schaffen. Die folkloristische Musik der Türkei wurde in den Kreisen gebildeter Kemalisten gehört, die große Mehrheit der Bevölkerung konnte wenig damit anfangen. Eine sehr kleine Gruppe von damals jungen Komponisten suchte ab etwa 1950 den Anschluss an die internationale zeitgenössische Musik. Bülent Arel (1919–1990), İlhan Usmanbaş (geb. 1921), Ertuğrul Oğuz Fırat (geb. 1923), Ilhan Mimaroğlu (1926–2012), später auch Cengiz Tanç (1933–1998) setzten sich erstmals ernsthaft mit der Musik der Wiener Schule auseinander, später auch mit aktuellen Strömungen der Neuen Musik. Als das erste Zwölftonwerk eines türkischen Komponisten gilt Usmabaş’s „Musik für Cello und Piano No.1“ (1950). In den 1960er und 70er Jahren entstanden Stücke in aleatorischen Formen (Usmanbaş, Fırat), Klangkompositionen (Usmanbaş, Tanç) und elektronische Musik (Arel, Mimaroğlu). Einige Komponisten zogen es vor, im Ausland zu bleiben. Bülent Arel ging 1959 in die USA, kehrte 1962 in die Türkei zurück, und nachdem sein Versuch gescheitert war, dort ein Studio für Elektronische Musik aufzubauen, immigrierte er 1964 endgültig in die USA. Auch Ilhan Mimaroğlu (1926–2012), der zweite türkische Vorkämpfer elektronischer Musik lebte von 1955 bis zu



seinem Tod im vergangenen Jahr in den USA. In den 1990er Jahren lernte ich in Istanbul Hasan Uçarsu und Mehmet Nemutlu kennen, Kompositions-Schüler dieser Pionier-Generation. Neue Musik war in Istanbul damals beschränkt auf eine sehr kleine Szene, eine Minderheit in der Minderheit der Hörer westlicher Musik. Aufnahmen internationaler Neuer Musik, Noten oder Literatur bekam man nur durch persönliche Kontakte zu Lehrern oder Ausländern, Konzerte waren selten, und selbst John Cage war in der Türkei noch nie aufgeführt worden. Vor allem in Ankara dominierte nach wie vor die folkloristische Tradition. Für einige Jahre verlor ich die westliche Musik der Türkei wieder aus dem Blick. Erst bei meiner Arbeit in den Niederlanden – die eigentlich eher mit türkischer Volksmusik zu tun hatte – stieß ich erneut auf westliche türkische Komponisten, Evrim Demirel und Uğraş Durmuş, die damals in Amsterdam und Rotterdam studierten. Ihre Musik war anders und überaus interessant. Und tatsächlich: Eine Vielzahl jüngerer türkischer Komponisten scheint lange außerhalb der Türkei gelebt zu haben, oder tut dies noch immer: Meliha Doğuduyal, Evrim Demirel, Uğraş Durmuş, Gökçe Altay und Selim Doğru in den Niederlanden, Betin Güneş, Fazıl Say, Ataç Sezer, Ahmet Altınel, Füsün Köksal, Taner Akyol, İnci Yakar, Zeynep Gedizlioğlu in Deutschland (letztere zwischenzeitlich auch in Frankreich), Mehmet Can Özer in der Schweiz, Kamran Ince, Hasan Uçarsu, Özkan Manav, Tolga Yaylar, Taylan Cihan und Turgut Erçetin in den USA. In der Türkei selbst war die Neue Musik daher beinahe unsichtbar geblieben. Spätestens um 2000 begann in Istanbul ein ungeahnter Hype als coole Weltmetropole, und auch die Musiklandschaft veränderte sich. 1999 ermöglichte die Spende eines wohlhabenden Unternehmers die Gründung des Zentrum für weiterführende Musikstudien MIAM (Müzik İleri Araştırmalar Merkezi), angeschlossen an das Konservatorium für Türkische Musik der Technischen Universität Istanbul. Ausgestattet mit einem Tonstudio und einer internationalen Musikbibliothek bot das MIAM ein englischsprachiges Master- und Promotionsprogramm in Musik, Musikwissenschaft und Musikethnologie. Leiter wurde der amerikanisch-türkische Komponist Kamran İnce (geb. 1960), später gemeinsam mit dem Geiger Cihat Askin. Noch andere internationale Komponisten kamen nach Istanbul, Pieter Snapper (geb. 1967) und Michael Ellison (geb. 1969) als Lehrer, später Stefan Pohlit (geb. 1967), der nach einem Studium in Deutschland (unter anderem bei Wolfgang Rihm) am MIAM promovierte. Unter den bei MaerzMusik aufgeführten Komponisten studieren oder studierten am MIAM Onur Türkmen, Turgut Erçetin und Ahmet Altınel. Anfangs noch belächelt, entwickelte sich im Umfeld des MIAM allmählich eine bunte Szene im weiten Bereich



zwischen Neuer Musik, Elektronik, Weltmusik und Lounge. Tolga Yayalar etwa spielte zunächst E-Gitarre, bevor er auf die Musik von Webern stieß. Heute beschäftigt er sich mit verschiedenen Systemen von Mikrotonalität. Turgut Erçetin arbeitet mit post-spektraler Musik, verwendet aber auch Instrumente wie Didgeridoo oder Kora. Vor allem in diesem offenen Istanbuler Umfeld werden inzwischen neue Wege gesucht, internationale Avantgarde und türkische Traditionen miteinander zu verbinden. Für diese jüngeren Musiker, so scheint es, ist westliche Musik in der Türkei mittlerweile derart selbstverständlich, dass sie traditionelle Musiken wie von außen kommend neu und unvoreingenommen für sich entdecken. Die Ideologisierung von Musik, das politische Projekt der frühen Republikzeit, die Türkei mittels westlicher Musik zu europäisieren, spielt für sie keine Rolle mehr. Das Spektrum reicht dabei von Stücken für umgestimmtes Klavier über Klangkollagen bis hin zu Hasan Uçarsus Konzert für Harfe, çeng (Osmanische Harfe) und Orchester „Davetsiz Misafirler“ („Ungeladene Gäste“, 2007–2008). Gleichzeitig versuchen türkische Musiker heute, traditionelle Spieltechniken für westliche Instrumente zu adaptieren oder aber durch instrumentenbauliche und spieltechnische Veränderungen westliche Instrumente für traditionelle Musik nutzbar zu machen. Der Gitarrist Tolgahan Çoğulu (geb. 1978) entwickelte 2008 eine „adjustable microtonal guitar“, auf der er anatolische Volks lieder, osmanische Kunstmusik, aber auch Neue Musik spielt. 2010 promovierte er über „The Adaptation of Bağlama Techniques into Classical Guitar Performance“, Onur Türkmen (geb. 1972) umgekehrt über „Contemporary Techniques Applied to Turkish Music Instruments: Kemençe, Ud, Kanun, Ney“. Die Internationalisierung der Neuen Musik der Türkei und der frische Blick auf traditionelle Musiken hängen zusammen. Während längst in praktisch allen bekannten Konzertsälen Europas Konzerte mit traditioneller türkischer Musik stattfinden, wird westliche türkische Musik, gar zeitgenössische westliche Musik nur höchst selten aufgeführt. Verbindungen von Tradition und Avantgarde entwickelte schon früh das Kronos Quartett, es folgten ab 1998 von dem Cellisten Yo-Yo Ma gegründete „Silk Road Project“ und seit 2002 besteht das Amsterdamer Atlas Ensemble unter Leitung von Joël Bons, ähnlich wie Silk Road mit wechselnden Mitgliedern aus zahlreichen asiatischen Musikkulturen. Im Zuge des Projektes „Into Istanbul“ gefördert durch das Siemens Arts Programm reisten die Komponisten Mark Andre, Beat Furrer,



Samir Odeh-Tamimi und Vladimir Tarnopolski aus Deutschland nach Istanbul und verarbeiteten ihre Eindrücke in Kompositionen, die anschließend durch das Ensemble Modern aufgeführt wurden. Man mag in dem ungebrochenen westlichen Interesse an traditioneller Musik einen nach wie vor bestehenden Exotismus und Orientalismus sehen, auf Seiten des Publikums wie auf Seiten von Musikern und Komponisten. Auf jeden Fall wissen türkische Komponisten der Gegenwart, vor allem wenn sie in Europa leben oder lebten, dass ihre Chancen, im Westen aufgeführt zu werden, steigen, wenn sie zumindest auch in irgendeiner Form traditionelle Musik verwenden. Musikalisch ist die Verbindung von traditioneller und Neuer westlicher Musik jedoch schwierig. Sowohl traditionelle Volks- als auch Kunstmusik sind einstimmig und modal, ästhetisch zentral ist die Melodik. Europäische Kunstmusik der Türkei hingegen ist mehrstimmig, und vor allem in Neuer Musik sind Melodien, gar „schöne“ Melodien, ästhetisch höchst verdächtig. Belässt man daher die modale Melodik und harmonisiert sie vorsichtig aus, so entsteht aus westlicher Sicht in der Regel Kitsch. Ein spezielles technisches Problem entsteht durch die unterschiedlichen Tonsysteme von türkischer und westlicher Musik. Instrumente wie Klavier oder Gitarre können traditionelle Musik nur um den Preis einer drastischen Vereinfachung des Tonmaterials spielen. Die Entwicklung der Neuen Musik aber eröffnete den Komponisten die Möglichkeit, westliche Musik im Sinn von Klangflächen zu nutzen, was sich sehr viel leichter mit modaler Melodik verbinden lässt als polyphon oder harmonisch gedachte Musik. Am einfachsten lässt sich dieser Ansatz in Klangcollagen realisieren. Mehmet Can Özer etwa verwandte in „Siyah Kalem Dansı“ („Tanz des schwarzen Stiftes“) für Bağlama und Live-Elektronik (2007) inmitten abstrakter Klangwelten verfremdete BağlamaKlänge. In einem anderen Stück („In the Arctic Cave“, 2006) sind es stattdessen Klavier und Ney. Ein weiteres Problem liegt darin, traditionelle Musiker zu finden, die spieltechnisch und im Umgang mit Notation in der Lage sind, auch westliche Musik zu spielen, und die überdies auch für experimentelle oder atonale Musik offen sind. Bislang treten nur wenige und immer wieder die gleichen Musiker bei solchen Aufführungen und Aufnahmen in Erscheinung. Bei der Ney etwa in erster Linie Kudsi Ergüner, bei jüngeren Projekten tritt praktisch ausschließlich die Ney-Spielerin Burcu Karadağ in Erscheinung. Auf der Langhalslaute Tanbur kommt für Neue Musik derzeit wohl lediglich Özer Özel in Frage, der im Evrim-Demirel-Ensemble mitwirkt sowie im
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30.08.2013 - Lionel Speciale, Roland WuÃŸler, David Brox, .... 24.10.2013 sophie pacini Otto-Braun-Saal ... Fr. 13.12.2013 alexej gorlatch Otto-Braun-Saal.
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che, einer brennenden Suche aus dem Glauben heraus, der trotz aller Zweifel ... diffuses anonymes Etwas im Irgendwo, genannt Â»SchicksalÂ« oder Â»hÃ¶here ...
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Hype & Dunloop 

Hong Kong, Kambodscha, Vietnam, Singapur, Vereinigte Arabische Emirate, Russland,. Israel, Indien und Australien. Die Liveperformance von Hype & Dunloop ...
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Der Weg zur EuropÃ¤ischen Bankenunion vor dem Hintergrund der ... 

Abbildung 14: Bestand griechischer Staatsanleihen bei Kreditinstituten 2011 in ... Abbildung 15: Gehaltene griechische Staatsanleihen auslÃ¤ndischer Banken in ...
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Marc Hype 

(Remixed by Bandulero Sound, Beatconductor, Virgil Howe, Rory Hoy & Coffy Garner) / Melting Pot Music. Selected Videolinks. Hype & Dunloop - Asia Tour ...
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Der Berliner Totentanz - Buch.de 

Publikation wird erstmals deutlich, dass der Berliner Totentanz nur in der Beziehung zum Kirchenraum voll zu entschlÃ¼sseln und zu wÃ¼rdigen ist. In einer Phase ...
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